
F orschungsprojekt ist auf die U ntersuchung  
von E n tspann u n gsm ög lich ke i ten  für g e h e tz te  
G r o ß s tä d te r  ausgerichtet. In diesem  R ahm en  
will m an auch die A usw irkung von körper
lichen  E rschütterungen und V ibrationen  auf 
den M enschen testen .

Blick über die Grenze
(A uszug aus dem  A rtik el „B erich t zur 20. 

öffen tlich en  T agung der A rbeitsgem einschaft  
für N atur- und H eim atschutz B aselland  in  L ies
ta l“ in  der Z eitsch rift „N atur und M ensch“ .)

D ie Schutz landschaf  ten  so llen  nach F u n k 
t ionen  etw a w ie fo lg t  geg lied ert w erden:

N aturlandschaft:  H ier hat d ie K reatur das 
V orrecht.

G e b ie te  re la t ive n  Naturschu tzes :  F ür E rho
lung, um p rim itiv  leb en  zu können; großer  
R ob in son sp ie lp la tz  der B evölkerung, z. B. ge
mäß kanadischem  V orbild .

G e b ie te  abso lu ten  Landschaftsschutzes:  
Schutz der trad ition ellen  K ulturlandschaft, 
z. B. W ahrung e in es Stückes G otthelf-L and- 
schaft als M useum .

Räum e rela tiven  L andschaftsschutzes: H ier  
soll L andw irtschaft in  K om bination  m it T ou 
rismus b etrieb en  w erden. E in Zusam m enspan
nen  von H o te lle r ie  und L andschaftsschutz  
würde w ertvo lle  L andschaften  erhalten , und 
doch wäre das w irtsch aftlich  tragbar. Das 
wären nun G ebiete (vor allem  höheres H ü gel
land, V ora lp en zon e), w o F erienw ohnungen  in 
alten  B auernhäusern  einzurich ten  w ären und  
neue B auten  organisch zu anderen gefügt w ür
den. P rof. G rosjean, der für den K anton  Bern  
ein en  solchen  u top isch en  G roßzonenplan p roji
zierte , w ies darauf hin , daß die R ech tsg le ich h eit  
der B ürger eine so lche P lanung verh indere, daß 
aber d ie N atur b ereits d ie Schw eizer ungleich  
b eh an d elt hätte. So eign et sich  n ich t jed es  
D orf zur A nsied lung  von  Industrie. D ie T en 
denz der Z eit geht zur K onzentration . G ebiete, 
die herau sfa llen , m üssen versuchen , aus ihren  
spezifischen  V orte ilen  N utzen  zu ziehen .

E in d rin glich  w ies der R eferen t noch einm al 
darauf h in , ihren  B oden , im Sinne ein er V or
ratshaltung an A grarlandschaften , fre iw illig  zu 
erhalten . —  D er B erich terstatter  hat die A u f
fassung, daß das nur über einen  gerechten  
kosten d eck en d en  P reis geht. D abei darf die 
L andw irtschaft n ich t als Industrie b etrachtet, 
sondern  muß als H andw erk und als ü b erök o
nom isch  w ich tiger  und u n en tb eh rlich er W irt
schaftszw eig  gesehen  und gew ürdigt w erden. 
N ich t „G esundschrum pfen“ muß dann die D e 
vise sein, sondern E rhaltung m öglichst v ie ler  
se lbständ iger E xistenzen  durch höhere A grar
preise. Dr. M. D iste li

Aus dem Bulletin der UICN
Am 4. März 1970 hat der P räsid en t der R e

pu b lik  F rankreich , H err G eorges P om pidou , 
ein en  Erlaß u n terzeich n et, der die Schaffung

einer G enerald irektion  für den N aturschutz im  
L andw irtschaftsm inisterium  vorsieh t. D iese  D i
rektion  ist der L eitung von  H errn B lanc u n ter
ste llt  w orden. D iese neue B ehörde ist dam it 
b eauftragt w orden, im  B ereich  des L andw irt
schaftsm in isterium s jed e auf den N aturschutz, 
auf A ufrechterhaltung  des b io log isch en  G leich 
gew ichts und auf Schonung der U m w elt aus
gerich tete T ätigk eit zu studieren , zu fördern  
und zu koord in ieren  m it dem Z iel der E n tw ick 
lung und N utzbarm achung a ller se iner A u f
nah m em öglich k eiten  für den M enschen und  
dessen F reize ittä tig k e iten , w ie  z. B. Jagd und  
Fisch erei. Ihr ob liegt d ie U m gruppierung des 
bisherigen  F orstw esens und dessen  v ersch ie 
dene A u fgaben  (D efin ition  der W ald p olitik , In 
venturaufnahm e der staatlichen  F orste, A u f
forstung, Ü berw achung des O ffice N ationa l der 
F orste etc.) sow ie der D ien stste llen  für Jagd  
und F isch fang , der G estüte, des la n d w irtsch aft
lich en  R aum es, der N ationalparks, der R eser
vatgeb iete  und der G rünflächen.

D ie neue D irek tion  ist ebenso beauftragt, im  
R ahm en ih rer Z uständigkeit die B ezieh un gen  
zu den in tern ation alen  N aturschutzorganen h er
zu ste llen  und zu sichern.

P E R S O N E L L E S  

Europapreis 
für Hofrat Dr. Lothar Machura

Am  30. März w urde der E u ropapre is  für  L an 
despflege  durch den G eneralsekretär des E uropa
rates, Dr. H. Lujo T oncic-Sorinj, im  H ause  
des E uroparates in  Straßburg an W irkl. H o f
rat P rof. Dr. Lothar M a c h u r a ,  e in en  der 
m aßgeblichsten  R epräsentanten  des österrei
ch ischen  N aturschutzes, verlieh en , der se it se i
ner Jugend ununterbrochen  dem  N aturschutz
gedanken in  Ö sterreich v erh afte t war, w ie um 
gekehrt der N aturschutz m it dem  N am en M a
chura untrennbar verk n ü p ft b le ib en  wird.

H eu te b lick t H ofrat Dr. L. M achura an läß
lich  der V ollen d u ng seines 60. L ebensjahres auf 
ein  reiches, dem österreich isch en  N aturschutz  
gew idm etes Leben zurück. D ie ihm  w id erfah 
rene hohe A uszeichnung ste llt  n ich t nur eine  
W ürdigung seiner p ersön lich en  V erd ien ste, son 
dern auch eine in tern ation ale  A nerkennung des 
österreich isch en  N aturschutzes dar.

Titelverleihung
D er B undespräsident hat m it E ntsch ließung  

vom 26. Februar 1971 dem  N atu rsch u tzreferen 
ten  beim  A m t der S teierm ärkischen  L andesre
gierung, ORR Dr. Curt F  o s s e 1, auszeich 
nungsw eise den B eru fstite l H ofrat verliehen .

D am it w urde ein  M ann gew ürdigt, der n icht 
nur im  B ehördennaturschutz, sondern auch in  
den F ührungsgrem ien  des ÖNB eine überaus 
aktive und m aßgebliche R olle  sp ielt.
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